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Liebe Erzieher, Lehrer, Schulsozialarbeiter, pädagogische Mitarbeiter, Streetworker 

etc., 

häufig berichten uns Mitarbeiter aus dem Elementar-, Grund- und Sekundarschulbereich so-

wie aus Einrichtungen der Jugendfreizeit und Jugendhilfe von Situationen, in denen ihnen Kin-

der aus suchtkranken Familien begegnen. Das ist nicht verwunderlich, denn fast jedes 6. Kind 

kommt aus einer Suchtfamilie. Kinder suchtkranker Eltern sind die größte bekannte Sucht-

Risikogruppe (vgl. www.nacoa.de). Ihr Risiko, als Erwachsene selbst suchtkrank zu werden, 

ist im Vergleich zu Kindern aus nichtsüchtigen Familien bis zu sechsfach erhöht. Etwa ein 

Drittel dieser Kinder wird im Erwachsenenalter stofflich abhängig. Ein Drittel entwickelt psychi-

sche oder soziale Störungen. Das dritte Drittel kommt - scheinbar - ohne sichtbare Schädigun-

gen davon, allerdings viele mit Depressionen, Ängsten, psychosomatischen Störungen und 

nichtstofflichen Abhängigkeiten. Kinder suchtkranker Eltern haben eine starke Neigung, sich 

wieder eine/n süchtige/n Partner/in zu suchen (ebenda).  

„Die Lebensgeschichten der widerstandsfähigen Kinder lehren uns, dass sich Kompetenz, 
Vertrauen und Fürsorge auch unter sehr ungünstigen Lebensbedingungen entwickeln können, 
wenn sie Erwachsene treffen, die ihnen eine sichere Basis bieten, auf der sich Vertrauen, 
Autonomie und Initiative entwickeln können.“ (Werner 1997) 
 

Dieses Zitat können wir so unterschreiben. Um Ihnen ihre Arbeit mit betroffenen Kindern (und 

auch deren Eltern) zu erleichtern, haben wir für Sie einen Handlungsleitfaden mit Adresslisten 

erarbeitet. Unterstützt wurden wir dabei vom Jugendamt im Landkreis Harz, deren Mitarbeiter 

wir an dieser Stelle herzlich dafür danken möchten. Bei Interesse bieten wir Ihnen gern Multi-

plikatorenschulungen zum Thema „Flaschenpost nach Irgendwo - Kinder aus suchtkranken 

Familien“ an. 

Für weitere Fragen stehen wir Ihnen selbstverständlich gern zur Verfügung. 

 

Herzlichst,  

         

 

 

 

 

 

 

Thomas Leubner 

Fachstelle für Suchtprävention Wernigerode 

„Psychosoziale Beratungs- und Behandlungsstelle“ 

Diakonie-Krankenhaus Harz GmbH 

Suchtmedizinisches Zentrum 

Degenerstr. 08, 38855 Wernigerode 

Tel: 039 43/ 26 16 60 

Mail: Thomas.Leubner@diako-harz.de 

Madeleine Ramme 

Fachstelle für Suchtprävention Halberstadt 

ASB  - Integrierte soziale Beratungsstelle 

gGesellschaft für Sozialeinrichtungen mbH 

Wilhelm-Trautewein-Straße 133a 

38820 Halberstadt 

Tel. 039 41/ 67 81 622 

Mail: suchtpraevention@asb-halberstadt-wer-
nigerode.de 

 



 
 

10 Eckpunkte 
zur Verbesserung der Situation von Kindern aus suchtbelasteten Familien1 

 

In Deutschland leben über 2,5 Mio. Kinder unter 18 Jahren, die mit mindestens einem 
suchtkranken Elternteil aufwachsen. Diese Kinder leiden häufig unter kognitiven Ein-
schränkungen sowie sozialen, psychischen und körperlichen Belastungen. Zudem leben 
sie mit einem erhöhten Risiko, später selbst suchtkrank zu werden. Die Verbesserung ihrer 
Situation ist eine Zukunftsaufgabe - für die betroffenen Kinder, ihre Familien und für die 
Gesellschaft. 
 
1. Kinder aus suchtbelasteten Familien haben ein Recht auf Unterstützung und Hilfe, un-
abhängig davon, ob ihre Eltern bereits Hilfeangebote in Anspruch nehmen. 

2.  Den Kindern muss vermittelt werden, dass sie keine Schuld an der Suchterkrankung 
der Eltern tragen. Sie brauchen eine altersgemäße Aufklärung über die Erkrankung der 
Eltern und bestehende Hilfeangebote. 

3. Die Zusammenarbeit zwischen den Hilfesystemen, insbesondere der Suchtkranken-
hilfe, der Kinder- und Jugendhilfe und den medizinischen Diensten, muss optimiert wer-
den. Um wirkungsvolle Interventionen zu erreichen, muss arbeitsfeldübergreifend koope-
riert werden. Lehrer, Erzieher, Ärzte, Sozialarbeiter, Psychologen und Pädagogen müssen 
verbindlich zusammen arbeiten. Das Ziel ist, betroffene Kinder und Eltern frühzeitig zu 
erkennen und die ihnen angemessene Unterstützung anzubieten. 

4. Die Öffentlichkeit muss über die Auswirkungen von Suchterkrankungen auf Kinder und 
Familien informiert werden. Eine sensibilisierte Öffentlichkeit erleichtert es Eltern, die 
Sucht als Krankheit anzunehmen. So wird den Kindern der Weg geebnet, Unterstützung 
zu suchen und anzunehmen. 

5. Das Schweigen über Suchterkrankungen muss beendet werden. Es muss ein Klima 
geschaffen werden, in dem betroffene Eltern und Kinder Scham- und Schuldgefühle leich-
ter überwinden und Hilfe annehmen können. Kinder leiden unter Familiengeheimnissen. 

6. Auch Suchtkranke wollen gute Eltern sein. Suchtkranke Eltern brauchen Ermutigung 
und Unterstützung bei der Wahrnehmung ihrer Elternverantwortung. Das Wohl der Kinder 
muss bei diesen Bemühungen im Mittelpunkt stehen. 

7. Die familienorientierte Sichtweise erfordert eine gemeinsame innere Haltung der betei-
ligten Helfer. Sie muss Grundlage aller Angebote und Interventionen sein. 

8. Bei Kindern, deren Familien sich gegen Hilfeangebote verschließen, kann zum Schutz 
der Kinder im Einzelfall auch eine Intervention gegen den Willen der Eltern erforderlich 
werden. 

9. Schule und Kindertagesstätte sind zentrale Lebensräume für Kinder aus suchtbelaste-
ten Familien. Sie müssen dort mit der erforderlichen Aufmerksamkeit frühzeitig erkannt 
werden. Gemeinsam mit den Eltern müssen Hilfeangebote vermittelt werden. 

10. Das Wissen über die Entstehung von Suchterkrankung sowie die Auswirkungen auf 
Kinder und Familien muss verpflichtend in die Ausbildung der pädagogischen, psycholo-
gischen und medizinischen Berufsgruppen aufgenommen werden. So wird das Bewusst-
sein der Problematik in den jeweiligen Fachdisziplinen frühzeitig gefordert und langfristig 
eine gesellschaftliche Einstellungsveränderung gefördert. 
 
(Vereinbart auf der Fachtagung „Familiengeheimnisse - Wenn Eltern suchtkrank sind und die Kinder leiden“, 04. 

und 05. Dezember 2003 im Bundesministerium für Gesundheit und Soziale Sicherung, Berlin



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

Kind ist auffällig oder Elternteil 

verhält sich auffällig 

Austausch mit Kollegen; Informa-

tion an die Leitung 

Planung eines Elterngesprächs, 

Abklärung von Inhalten, Zielen, 

Strategien (Dokumentation) 

Inter-

vent-i-

onsbe-

darf? 

unklar 

Fachliche Beratung ein-

holen (ggf. anonymisiert)  
(Dokumentation von rele-

vanten Beobachtungen) 

Suchtberatungsstellen 

Fachstellen für Suchtprä-

vention 

ja 

Einladung der Erziehungsberechtigten, 

Informationen über Auffälligkeiten des 

Kindes, Hilfsmöglichkeiten aufzeigen 
(Dokumentation des Gesprächsverlaufs)  

Reaktion 

positiv? 

ja 

nein 

Suchtberatungsstellen 

Familienberatungsstellen 

Jugendamt  

Erziehungs-

berechtigten 

nehmen Hilfs-

angebote an 

Kollegiale Beratung, Abschätzung 

des Risikos einer Kindeswohlgefähr-

dung (Dokumentation) 

Weitere Gespräche mit den Erziehungsberechtig-

ten und Kontaktpersonen zur Verbesserung der 

Kindessituation (Dokumentation) 

Meldung an Ju-

gendamt Kindes-

wohlgefährdung 
(Dokumentation) 

Jugendamt  

Kinderpsychologen 

Gegenüber Hin-

weisen aufmerk-

sam bleiben!  

nein 

Ggf. vorher fach-li-

che Beratung ein-

holen 

Suchtberatungsstellen 

Fachstellen für Suchtprä-

vention 

Handlungsleitfaden bei verhaltensauffälligen 
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Hinzuziehung einer „Insoweit er-

fahrenen Fachkraft“ InsoFa 



 
 

Kontaktaufnahme zu den Eltern 

 

Ausgangspunkt: 

Das Verhalten des Kindes bzw. die Verbesserung seiner aktuellen Situation (Fürsorge 

für das Kind): nicht die betroffenen Eltern stehen im Mittelpunkt!!! 

 

Leitfaden für die Vorbereitung und Durchführung von Elterngesprächen: 

• den Eltern die eigenen Wahrnehmungen über die Verhaltensweisen des Kindes mittei-

len – auch die positiven 

• Konkret die Veränderungen im Elternkontakt beschreiben 

• „auffälliges“ Elternverhalten (alkoholisiert in der Einrichtung erscheinen etc.) konkret 

benennen 

• Informationen über mögliche Hilfseinrichtungen geben 

• Mögliche Konsequenzen klar ansprechen, die die Situation haben kann 

• Gespräche nur führen, wenn die Eltern nüchtern sind 

• Gespräch dokumentieren 

• Unterstützenden Gesprächspartner mit hinzuziehen  

 

Hilfreiche Grundhaltungen: 

✓ Eltern lieben ihre Kinder, auch kranke Eltern! (wertschätzende Haltung!) 

✓ beschreiben, aber nicht interpretieren 

✓ Vorwürfe und Schuldzuweisungen vermeiden  

✓ Anteilnahme und Sorge ausdrücken 

✓ Unterstützungs- und Hilfsmöglichkeiten benennen 

 

 

Konsequente Interventionen brauchen eine gute Vorbereitung. Vorab sollte ein klares Ziel des 

Elterngespräches definiert werden. Bei Handlungsunsicherheiten sollte vorab eine Abstim-

mung mit Fachleuten (Beratungsstellen, Kinderschutzbund, Jugendamt) erfolgen. Darüber 

hinaus sollten Sie sich nicht von ablehnendem oder aggressivem Verhalten entmutigen lassen! 

Seite 2 von 10 



 
 

Behutsame Kontaktaufnahme zum Kind 

 

Seien Sie ein verlässlicher Gesprächspartner: 

•  ein Gesprächsangebot nur machen, wenn auch Zeit dafür da ist 

• nicht unwirsch oder verlegen reagieren 

• Vermeiden Sie Dinge zu sagen, die dem Kind Gefühl geben, die Eltern zu verraten 

• Geben Sie dem Kind Gewissheit, dass es richtig war, Hilfe zu holen 

(Möglichst nur dann mit den Eltern reden, wenn das Kind ausdrücklich zustimmt.) 

•  im Kollegenkreis klare Regeln für den Umgang mit alkoholisierten  Eltern erarbeiten 

• kindgerechte Informationen über Sucht bereit halten  

→ Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen: http://www.dhs.de/fileadmin/user_upload/pdf/Broschue-

ren/Bitte_hoer_auf_Einzelseiten.pdf http://www.dhs.de/fileadmin/user_upload/pdf/Broschueren/Voll_nor-

mal_Doppelseiten.pdf 

http://www.dhs.de/fileadmin/user_upload/pdf/Broschueren/Faltblatt_wenn_Papa_getrunken_hat.pdf 

→ www.papilio.de → Material 

→ www.nacoa.de → Bestellung  (http://www.nacoa.de/index.php/bestellung) 

→ Homeier, S.; Schrappe, A. (2009): Flaschenpost nach irgendwo. Ein Kinderfachbuch für Kinder suchtkranker 

Eltern. Mabuse-Verlag. Frankfurt am Main (ISBN: 9783940529176); 

→ Loschnigg-Barmann, A.; Müller, T.; Schmid, O. (2013): Blumen für Pina. Ein Kinderfachbuch zum Thema Hero-

inabhängigkeit. Mabuse-Verlag. Frankfurt am Main ( ISBN: 9783863211035) 

→ Struve, I. (2008): Oma, wer hat den Schnaps erfunden. Verlag Struve  (ISBN:  978-3-9807060-0-1) 

 

Hilfreiche Botschaften fürs Kind: 

Wie alle Kinder hast du Stärken und Fähigkeiten, die dir helfen, wenn du verletzt worden bist. 

Wenn du über Sorgen oder Ängste sprichst, die mit deiner Familie zu tun haben, ist das OK. Du bist 

deswegen nicht gemein zu deiner Mama oder deinem Papa. 

Auch wenn du dir wegen Deiner Eltern Sorgen machst, ist es in Ordnung zu spielen und Sachen mitzu-

machen, die Spaß machen. 

Wenn du mit suchtkranken Eltern zusammen lebst, mag es verwirrend sein, Liebe und Hass gleichzeitig 

zu fühlen. Aber das ist normal. Jeder hat manchmal verwirrende Gefühle, und andere Kinder von sucht-

kranken Eltern empfinden gegenüber ihren Eltern genau die gleichen Gefühle. 

Suche dir eine sichere Person, die du anrufen kannst oder zu der hinfahren kannst, wenn es Zuhause 

Schwierigkeiten gibt. 

Fahr nie mit einem Auto mit, wenn der Fahrer getrunken hat. Das ist nicht sicher. 

Wenn ein Elternteil von dir ein Alkoholproblem hat, heißt es längst nicht, dass du eines Tages auch 

eines haben wirst. Viele Kinder Suchtkranken werden selber nicht süchtig. Viele entscheiden sich, nicht 

zu trinken, weil das der sicherste Schutz ist. Andere entscheiden sich, abzuwarten, bis sie erwachsen 

sind und dann herauszufinden, ob es für sie sicher ist, Alkohol zu trinken. 

Du hast keine Kontrolle über das Trinkproblem (o.ä.) deiner Eltern. Du hast es nicht verursacht und du 

kannst es nicht stoppen.  (Quelle: D. Kemmann (2012). Scham macht krank. Vergessenen Kindern eine Stimme geben. 

Diakonie-Krankenhaus Harz) 
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Anschriften und Telefonnummern im Jugendamt des Landkreises Harz 

 

 

 

 

 

 

 

Bitte schildern Sie Ihr Anliegen bei der Zentrale des Jugendamtes. Die dortigen Mitarbeiter 

vermitteln den Fall an die Sozialarbeiter, die Rufbereitschaft haben. 

 

*Außerhalb der Öffnungszeiten kann in Notfällen die Nummer der Leitstelle des Rettungs-

dienstes 03941/6 99 99 angewählt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sprechzeiten: 

Montag: 08.30 – 12.00 Uhr 

Dienstag: 08.30 – 12.00 Uhr 13.00 – 16.00 Uhr 

Donnerstag:  08.30 – 12.00 Uhr  14.00 – 18.00 Uhr 

Freitag: 08.30 – 12.00 Uhr  

Jugendamt Landkreis Harz 

Schwanebecker Straße 14 

38820 Halberstadt  

Tel.:03941/ 59 70 21 52 

Mail: jugendamt@kreis-hz.de 
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Anschriften und Telefonnummern regionaler Suchtberatungsstellen  

sowie Fachstellen für Suchtprävention 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ASB – Integrierte soziale Beratungsstelle 

Wilhelm-Trautewein-Str. 133a 

38820 Halberstadt 

Tel.: 03941/6781621 

Mail: beratungsstelle@asb-halberstadt-wer-

nigerode.de 

Mit Fachstelle für Suchtprävention 

 

Sprechzeiten: 

Dienstag: 14 - 18Uhr 

Donnerstag: 14 - 18 Uhr  

Freitag: 08 - 11 Uhr    

Termine  auch nach Vereinbarung  

 

Sprechzeiten: 

Montag:  09 - 12 Uhr 

Dienstag: 13 - 18 Uhr 

Donnerstag: 13 - 18 Uhr 

Freitag:  09 - 12 Uhr 

Termine auch nach Vereinbarung  

 

Psychosoziale Beratungs- und Behand-

lungsstelle 

SMZ der Diakonie-Krankenhaus Harz GmbH 

Degenerstraße 8 

38855 Wernigerode 

Tel.: 03943 / 26 16 60 

Mail: suchtberatung-wernigerode@diako-

harz.de 

Mit Fachstelle für Suchtprävention 
 

ASB Regionalverband Altkreis Quedlinburg 

e.V.- Suchtberatungsstelle  

Karl-Marx-Str. 32 

06502 Thale 

Tel.: 03947/940425 

Fax: 03947/47299 

Mail: asb.qlb-osterloh@t-online.de 

Sprechzeiten: 

Montag: 13 - 15 Uhr 

Dienstag: 14 - 18 Uhr 

Freitag: 08 - 11 Uhr 

Termine auch nach Vereinbarung  

ASB Regionalverband Altkreis Quedlinburg 

e.V.- Suchtberatungsstelle  

Neuer Weg 22/23 

06484 Quedlinburg 

Tel.: 03946/2695 

Fax: 03946/2695 

E-Mail: beratungsstellequedlinburg@asb-harz-

kreis.de 

Sprechzeiten: 

Montag: 08 - 12 Uhr  

Mittwoch : 08 - 11 Uhr 

Donnerstag: 09.30-12 Uhr  15-19 Uhr 

Freitag: 12 -14 Uhr 

Termine auch nach Vereinbarung  

Psychosoziale Beratungs-  

und Behandlungsstelle 

SMZ der Diakonie-Krankenhaus Harz GmbH 

Außenstelle Blankenburg 

Rathaus, Hinterhaus, Markt 8 

38889 Blankenburg 

Tel: 03944 / 954 75 10 

Mail: suchtberatung-wernigerode@diako-

harz.de 

Mit Fachstelle für Suchtprävention 
 

Sprechzeiten: 

Dienstag: 14:00 - 16:00 
Donnerstag: 14:00 - 16:00 

Termine auch nach Vereinbarung  
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     Anschriften und Telefonnummern von regionalen Erziehungsberatungsstellen 
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Sprechzeiten: 

Montag:  11 - 12 Uhr 13 - 14 Uhr 

Dienstag: 11 - 12 Uhr 13 - 14 Uhr 

Donnerstag: 11 - 12 Uhr 13 - 14 Uhr 

Termine auch nach Vereinbarung  

 

Familie-, Paar-, Erziehungs- und Schwan-

gerschaftsberatungsstelle 

Paritätisches Beratungszentrum Werni-

gerode/ Blankenburg 

Auf der Marsch 10 

38875 Wernigerode 

Tel.: 03943/632007 

Mail: beratungsstellewr@paritaet-Isa.de 

 

Sprechzeiten: 

Montag: 14 - 18 Uhr 

Dienstag: 09 - 12 Uhr 

Donnerstag: 14 – 18 Uhr  

Freitag: 09 – 12 Uhr  

Termine auch nach Vereinbarung  

 

Beratungsstelle für Eltern, Kinder und  

Jugendliche  

Paritätisches Beratungszentrum Werni-

gerode/ Blankenburg 

Herzogstraße 16 

38889 Blankenburg 

Tel.: 03944/369650 

Mail: eb-blankenburg@paritaet-lsa.de 

Sprechzeiten: 

Montag: 14 – 18 Uhr 

Dienstag: 09 – 12Uhr 

Donnerstag: 14 – 18 Uhr 

Freitag:  09 – 12 Uhr 

Termine auch nach Vereinbarung  

 

Familien- und Erziehungsberatung 

Paritätisches Beratungszentrum Werni-

gerode/ Blankenburg 

Sozialzentrum Bode e.V. 

Karl-Marx-Str. 3 

06502 Thale 

Tel.: 03944/369650 

 

Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche 

und Eltern 

AWO Kreisverband HBS e.V. 

Eike-von-Repgow-Straße 15 

38820 Halberstadt  

Tel.: 03941/609827 
 

 

Sprechzeiten: 

Mittwoch:  ab 14 Uhr 

Termine werden nach Vereinbarung gege-

ben. Bitte melden Sie sich in der Beratungs-

stelle in Blankenburg unter der aufgeführten 

Telefonnummer. 

 

Familienberatungsstelle 

Carl-Ritter-Straße 16 

06484 Quedlinburg 

Tel.: 03946/3740 

Fax: 03946/524751 

Mail: familienberatung-qlb@diakonie-halber-

stadt.de 

 

Sprechzeiten: 

Montag: 09 - 12 Uhr 14-16 Uhr 

Dienstag: 09 - 12 Uhr 14-18 Uhr 

Donnerstag: 09 - 12 Uhr 14-18 Uhr 

Termine auch nach Vereinbarung  

 



 

 
 

Anschriften und Telefonnummern von regionalen  

Kinder- und JugendpsychotherapeutInnen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Frau Dipl.-Psych. Claudia Denecke-Höltje 
Kapellenstr. 10 
38835 Osterwieck (Harz) 
 
Telefon: 039421/659496 
Telefon: 0152/52471237 
 
 

 

Frau Dipl.-Soz.-Päd. Daniela Garcia-Greno 
Pölkenstr. 7 
06484 Quedlinburg (Harz) 
 

Telefon: 0151/27545813 

 
 

Frau Dipl.-Sozialarb./-päd. Martina Hensel 
Kapellenstr. 10 
38835 Osterwieck (Harz) 
 
Telefon: 039421/659388 

 

Frau Dipl.-Psych. Antje Herden 
Hohe Str. 27 
06484 Quedlinburg (Harz) 
 
Telefon: 03946/524259 

 

Frau Dipl.-Sozialarb./Sozialpäd. Ute Jensch 
Burgstr. 36 
38855 Wernigerode (Harz) 
und 
Friedrich-August-Str. 1 
38889 Blankenburg (Harz) 
 
Telefon: 03943/238508 
Fax: 03943/408350  
 
 
Herr Dipl.-Soz.-Päd. (FH) Thomas Regulsky 
Burgstr. 38 
38855 Wernigerode (Harz) 
 
Telefon: 03943/6957290  
 

Frau Dipl.-Soz.-Päd. (FH) Dorothee Pinke 
Breite Str. 19 
38855 Wernigerode (Harz) 
 
Telefon: 03943/6956767 

Herr Dipl.-Soz.-Päd. André Mücke 
Burgstr. 36 
38855 Wernigerode (Harz) 
& 
Friedrich-August-Str. 1 
38889 Blankenburg (Harz) 
 
Telefon: 03943/259210 
Fax: 03943/694074 
 
 

Frau Dr.rer.nat., Dipl.-Psych. Sina-Simone 
Schreier 
Steinbrücke 10 
06484 Quedlinburg (Harz) 
 
Telefon: 03946/9019213 

Herr Dipl.-Sozialth. Thomas Thöns 
Martiniplan 6 
38820 Halberstadt (Harz) 
 
Telefon: 03941/6251470 
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Anschriften und Telefonnummern von regionalen  

PsychotherapeutInnen für Erwachsene 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Frau Dipl.-Psych. Ute Guse 

Breite Str. 89 

38855 Wernigerode (Harz) 

Telefon: 03943/267926 

Telefon: 0163/6508642 

 

 

 

 

 

 

Herr Dipl.-Psych. Valentin Buttenmüller 

Grüne Str. 27 

38855 Wernigerode (Harz) 

 

Telefon: 03943/636383 

 

 

Herr Dipl.-Psych. Nicol Golla 

Robert-Koch-Straße 26-27 

06493 Ballenstedt 

 

Telefon: 03943/6080360 

 

Frau Dipl.-Psych. Christine Geske 
Georg-Schultz-Str. 16 
38889 Blankenburg (Harz) 
 

Telefon: 03944/367867 

 

Herr Dipl.-Psych. Nobert Herrmann      

Mittelstraße 15                                            

38835 Osterwieck/OT Hessen (Harz) 

 

Telefon: 039426/863266 

Frau Dipl.-Psych. Doreen Hecht                     

Kuhley 9                                                            

38828 Wegeleben (Harz) 

Telefon: 039423/399856 

 

Frau Dipl.-Psych. Anja-Susanne Diebler 

Allee 23 

06493 Ballenstedt 

 

Telefon: 039483/95775 

Frau Dipl.-Psych. Evelyn Gebhardt 

Markt 3 

38889 Blankenburg 

Telefon: 03944/3694472 

Telefon: 0151/10323356 

Frau Dipl.-Psych. Daniela Schmidt 

Herr Dipl.-Psych. Torsten Schmidt 

Herwegstr. 4 

38889 Blankenburg 

Telefon: 03944/9578908 

 

Frau Dipl.-Psych. Anja Dannehl 

Johann-Sebastian-Bach-Straße 24 

38820 Halberstadt 

 

Telefon: 03941/5670144 

 

Frau Dipl.-Psych. Gabriele Witschaß 

Domplatz 48 

38820 Halberstadt 

 

Telefon: 03941/5883443 

Frau Dipl.-Psych. Julia Kobs 

Westerhäuser Straße 45 

06484 Quedlinburg 
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Frau Dipl.-Psych. Jeanette Herrmann 

Spiegelsbergenweg 12                                 

38820 Halberstadt (Harz) 

Telefon:03941/621474                                   

 
Frau Dipl.Psych. Bianka Gösche 

Kapellenstr. 10                                           

38835 Osterwieck 

Telefon: 039421/615349                               

Herr Dipl.-Psych. Nicol Golla 

Grünestr. 27 

38855 Wernigerode (Harz)      

                                  

Telefon: 03943/630050                                          

 

Frau Dr. rer. Nat. Katja Jamrozinski 

Am Waldbad 1a 

38875 Stadt Oberharz am Brocken / Elbinge-

rode 

Telefon: 0151/10236889 

 
Frau Grit Oppermann 

Kapellenstraße 29  

38835 Osterwieck 

 

Telefon: 039421/615332 

 

Frau Gabriela Dathe 

Klobenberg 7 

06502 Thale/ OT Friedrichsbrunn 

 

Telefon: 039487/748520  

Frau Dipl.-Psych. Elisabeth Hoffmeister 

Blankenburger Str. 48                                                     

06484 Quedlinburg (Harz) 

 

Telefon: 03946/706444 

Frau Dipl.-Psych. Juliane Fröhner 

Mühlental 106 

38855 Wernigerode 

 

Telefon: 03943/2580518   

Herr Dipl.-Psych. Karl- Heinrich Hudlet 

Domplatz 48b                                                          

38820 Halberstadt (Harz) 

Telefon: 03941/621580                                                    

Frau Dipl.-Psych. Janine Nötzold 

Steinbrücke 10                                                                   

06484 Quedlinburg (Harz) 

 

Telefon: 03946/8113787 

 

Frau Dipl.-Psych. Eva Rosenbaum                     

Herr Dipl.-Psych. Horst Rosenbaum 

Mühlental 25                                                                    

38855 Wernigerode (Harz) 

Telefon: 03943/630250                                            

 

Herr Dipl.-Psych. Harold Schirmak 

Lange Gasse 3/5                                                            

Quedlinburg (Harz) 

 

Telefon: 03946/810818                                                      
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Frau Dipl.-Psych. Birgit Sonnen 

Mozartstr. 4                                                                     

38820 Halberstadt  (Harz) 

 

Telefon: 03941/6780642                                              

Frau Dipl.-Psych. Karen Schubert 

Am Schiffbleek 9                                                            

06484 Quedlinburg (Harz)    

   

Telefon: 03946/8107662                                           

Herr Dipl.-Psych. Amadeus Böhm 

Grüne Str. 58 

38855 Wernigerode 

 

Telefon: 03943/6086321                                       

Frau Dipl.-Psych. Monika Schaub 

Waldhofstraße 11 

38875 Oberharz am Brocken/OT Elbingerode 

 

Telefon: 039454/89441  
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